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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Englische Angriffe bei Nieupert , Gaw-
; gelle, 8t . Quentin und Lone scheitern ; an

J letzterer Stelle machen wir 200 Gefangene.

u

H

;„Wer zog Frankreich
in de» Krieg?

Jedesmal , wenn die innere Lage Frank-
j reichs seinen Machthabern ei:e bedenkliche
^ Wendung zu nehmen scheint, Züchen sie die

Landesgrenze hermetisch gegen alle Stimmen
|/i abzuschließen, die die Kunde ih^ r Verlegen-

l heilen über die neutralen LäiMr ins feind¬
liche Ausland hinaustragen könnten . All-

| mählich hat man sich gewöhnt , diese Zensur¬
maßnahmen und Ausfuhrverbote als Grad¬
messer für die französische Volksstimmung zu
betrachten. So deutet beispielsweise das Aus-

’ | fuhrverbot , das soeben das französische regie¬
rungsamtliche Organ , das „Journal officiel ",

1 getroffen hat , sicherlich auf eine ganz bedenk¬
liche Verschlimmerung der französischen. Jn-
nenverhältniffe hin . Die Regierung braucht
ihr offizielles Organ unbedingt , um mit den

; Mafien auch außerhalb des Parlaments in
. i Fühlung zu bleiben ; ein Zeitungsverbot

kommt also nicht in Frage ; bleibt . nur das
strikte Ausfuhrverbot , um das Ausland so
lange wie möglich im Dunkeln zu halten
Auf welchen Umwegen solche unbequemen
Nachrichten aber zuweilen dock» das Ziel fin-

, den, das man ihnen verwehren möchte, das
beweist das Schicksal der kleinen französischen
Schrift „Qui a entrain6 > „ France dans

. la guerre ?“ (Wer zog Fr ^" ' reich in den
Krieg ?), die gleich nach ihrem Erscheinen
(Mitte 1917) beschlagnahmt wurde . Einer
ihrer ersten Empfänger war der englische
Arbeiterführer E. D. Mor l, dessen tapferes
Buch „Tsardoms pari in tue ' ~r“  den eng¬
lischen Häschern glücklich entwischt ist und
uns auch den Text jener französischen Schrift
zum guten Teil erhalten hat . Wir geben
hier ihre Hauptausführungen wieder , um zu
zeigen, daß sich selbst in dem arg verhetzten

' Frankreich Stimmen der Mäßigung erheben.
die gänzlich zu unterdrücken selbst der fast

«J diktatorischen Gewalt eines Clemenceau täg¬
lich schwerer wird . Wir erfahren da die in-
terefiante Neuigkeit , daß es noch im vorigen
Jahre in Paris ein „Komitee zur Wieder¬
aufnahme der internationalen Beziehungen"
gab (Lomitö pour la rep’ise des relations
internationales , Rue de la jrange -aux -Belles

; No. 33) , dem auch die Herausgabe jener Bro¬
schüre zu verdanken ist. Die Schrift beginnt

- mit der unerschrockenenFeststellung , um die
sich alles andere dreht : „So groß Deutsch¬
lands Verantwortung auch, ist, es war nicht
sein Angriff , der Frankreich in den Krieg zog,
und es war nicht sein Angr ff, der Rußland
antrieb , zum Kriege zu schreiten." Die Schrift

t fährt dann fort , auf Grund zahlreicher Zi¬
tate aus den offiziellen Kriegspublikationen

( aller Regierungen zu zeigen, daß schon im
Anfang der Krisis das französische Volk

durch seine Regierung und deren diploma-
i tische Vertreter in der rufiischen Hauptstadt

dem Zaren und seinen Ministern ausgeliefert
! iDurbe. Sie erklärt : „Es war nur der fran-
; zösische Geheimvertrag mit dem Zarismus,

die rufiische Allianz , und diese allein , was
- Frankreich in den Krieg gezogen hat ."

In der Broschüre wird bittere Klage über
die seit Kriegsausbruch fortgesetzten Versuche
geführt , dem französischen Volke im Gegen¬
sätze zur Wirklichkeit einzureden , daß Frank¬
reich das Opfer eines „wohl vorbereiteten,
plötzlichen, verräterischen Angriffs von seiten

. Deutschlands «' gewesen ist. Sie stellt fest.
«Frankreich sei mit verbundenen Augen in
den Krieg gegangen." Die sensationellen Fest¬
stellungen des Suchomlinowprozefies im De¬

zember 1917 standen jenem Komitee noch nicht
zur Verfügung . Daß es auch so über d
Schuldigen am Weltkriege völlig klar sah,
beweist der Satz der Broschüre: „Die rufiische
Regierung hat vorsätzlich ein Verbrechen be¬
gangen , als sie die Kriegserklärung provo¬
zierte . Die zaristische Regierung , die von der
provisorischen Regierung mit Recht eine „in
Schande und Laster versunkene Macht "ge-
nannt wurde , hat also diesen Krieg hervor-
gerufen , der angeblich „für Recht, Zivilisa¬
tion und Demokratie " geführt wird . Rur
die Einhaltung dieses Geheimabkommens ba
Frankreich in den Krieg gestürzt. Unter dem
Schatten der Eeheimdiplomatie glaubte un¬
sere Regierung das Leben des französische
Volkes dem Zarenreiche opfern zu müfien."
Die Schrift schließt mit der berühmten Er¬
klärung Jaurös ', vom 29. Juli 1914: „Wenn
man unser geheimes Bündnis mit Rußland
gegen uns anruft , so würden wir uns auf
unser öffentliches Bündnis mit der Mensch¬
heit berufen ."

Wir wifien heute, daß der Geist Jaurös ',
der hier berufen wird , vom „Tiger " Clemen¬
ceau mit scharfer Pranke niedergehalten,

vergeblich um Geltung ringt . Das deutsche
Schwert wird ihn freimachen. Und dann
wehe Frankreichs Vergewaltigern ! Der
deutsche Sieger wird ihnen weniger furchtbar
sein als die Wut der eigenen Dolksgenofien.

-er Reichskanzler
im Slmntanattler.

Berlin,  30 . Juni . (Eig. Meld .) Reichs-
kan.,>er Graf v. Hertling ist gestern Abend
8 >, 44*tc «om Pvksoamer Bahnhof ins Große
Hauptquartier abgereist . In seiner Beglei-
tnng befanden sich der llnterstaatssekretär in
der Reichskanzlei v. Radowitz, der Bertreter
der Heeresleitung beim Reichskanzler Oberst
v. Winterfeld und der Sohn des Kanzlers
Rittmeister Graf Hertling . Der Aufenthalt
des Kanzlers im Hauptquartier dürfte etwa
eine Woche dauern . Als Zweck des Besuches
werden allgemein politische Besprechungen,
insbesondere die kommenden BLndvisver-
handlungen mit Wien angegeben.

Ein»euer österreichischer
FrielensMler?

Berlin , 29. Juni . (Eig. Meld .) Der Lon¬
doner Mitarbeiter des »R. R. C.« berichtet
nach der „D. Tgsztg .", es verlautet aus guter
Quelle aus Zürich: Die österreichisch-unga¬
rische Regierung habe durch einen halbamt¬
lichen Bertreter in der Schweiz versucht,
etwas über den Standpunkt der Verbündeten
in qewifien Fragen zu erfahren . Der Abge¬
sandte der Donau -Monarchie gab sich als ein
Mitglied der früheren kaiserlichen Regierung
aus , er konnte aber keine Fühlung mit den
Berbandsvertretern erlangen und reiste des¬
halb nach Wien zurück.

Der Sesanseueuanrtnnsch.
Berlin , 1. Juli . (Eig . Meld .) Der crste

britische Delegierte für die Konferenz zum
Austausch der Kriegsgefangenen , Sir Ge¬
orge Eave , teilte einem Vertreter der in
Amsterdam erscheinenden „British News"
mit , daß die Besprechungen heute wieder aus¬
genommen und voraussichtlich innerhalb eini¬
ger Tage zu Ende geführt würden . Bezüg¬
lich der Behandlung der Kriegsgefangenen
erwarte man keine größeren Schwierigkeiten,
indefien scheine der Austausch schwieriger zu
sein. Er hege die beste Hoffnung , sagte er,
daß es gelingen werde, auch hierüber zu
einem guten Erfolge zu kommen.

-ie nnülichk» Kriegrbrrichte.
Großes Hauptquartier , 29. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nördlich der Lys find heftigem Feuer Jn-

fanterieangriffe der Engländer gefolgt. Drei¬
maliger Ansturm gegen Merris brach unter
schweren Verlusten zusammen. In der Mitte
des Kampffeldes drang der Feind in Vieux-
Berquin ein . Gegenstoß der Bereitschaften
brachte ihn dort zum Stehen und warf ihn
über den Westrand des Dorfes zurück. Nörd¬
lich von Merville scheiterten die feindlichen
Angriffe in unserem Feuer.

An der übrigen Front flaute die leb¬
hafte nächtliche Artillerietätigkeit in den
Morgenstunden ab. Südwestlich von Buc-
quois wurden stärkere Vorstöße, mehrfach Er¬
kundungsabteilungen desFeindes abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südlich der Aisne griff der Franzose nach

starker Feuerwirkung an . Bei Ambleny
wurde er nach hartem Kampfe abgewiesen.
Gegenstoß warf ihn auf die Höhen beiderseits
Heber Eutr hinaus gewann er Boden. Unser
des Ortes zurück. Versuche des Feindes , un¬
ter Einsatz von Panzerkraftwagen den An¬
griff seiner Infanterie weiter vorzutragen,
scheiterten. Am Walde von Villers -CotterSts
stießen wir dem weichenden Feinde bis in
seine Ausgangsstellungen nach und machten
Gefangene.

In der Lust erlitt der Feind eine schwere
Niederlage . 19 feindliche Flugzeuge wurden
abgeschofien. Leutnant Udet errang feinen
35., Leutnant Loewenhardt seinen 30. Luft¬
sieg

Südwestlich von Reims wurden bei einer
kleinenUnternehmung 20 Italiener gefangen.

Der Erste Eeneralquartier Meister:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 30. Juni . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Kampfabschnitten nördlich der

Lys und südlich der Aisne hielt tagsüber er,
höhte Artillerietätigkeit an . Am Abend
lebte sie auch an der übrigen Front zwischen
Pser und Marne auf . Kleinere Jnfanterie-
gefechte. Bei stärkeren Vorstößen des Feindes
südlich desOurcq und bei erfolgreicher eigener
Unternehmung im Hartmannsweilerkopf
machten wir Gefangene.

Leutnant Udet errang seinen 36., Leut¬
nant Loewenhardt seinen 31. Luftsieg.
Leutnant Jakobs schoß in den letzten Tagen
seinen 20.. LI. und 22. Gegner ab.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 30. Juni , abends . (WB . Amtl .)
Von den Kampffronten nichts Neues.

Die Berschanzung von Paris.
Genf , 30. Juni . Die Kohlenreserven von

Paris und Umgebung sind nach einer
„Oeuvre "-Meldung bis auf einMinimum auf
gebraucht. Die Transporte von Brennma¬
terial sind sehr erschwert. Die Kohlenpreise
dürften eine seit Kriegsausbruch unerreichte
Höhe erreichen. Die ersten 500 Arbeiter zur
Anlage von Schützengräben in der Pariser
Umgebung verließen am Freitag Paris in
nördlicher und östlicher Richtung . Jede Ab¬
teilung von 50 Mann untersteht einem Un¬
teroffizier.

Fliegerangriffe
auf Süddeulschland.

Mannheim.
Karlsruhe . 29. Juni . (Frkf. Ztg .) Heute

vormittag wurde die offene Stadt Mann¬
heim von feindlichen Fliegern angegeriffen.
Es wurden Bomben abgeworfen, die Ee-
bäudeschaden verursachten. Leider find auch
fünf Personen getötet , sowie sechs schwer und
zehn leicht verletzt worden.

Karlsruhe.
Karlsruhe , 30. Juni . (Frff . Ztg .) Heute

ftüh wurde die offene Stadt Karlsruhe von
einigen feindlichen Fliegern angegriffen.
Es wurden mehrere Bomben abgeworfen , dis
aber nur ganz geringen Sachschaden verur¬
sachten. Menschenoerluste find nicht zu be¬
klagen.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 1. Juli . (WB . Amtlich.) Neue
ll -Bootserfolge im Sperrgebiet um England;
nach Meldungen der von See zurückgekehrten
U-Boote 13 000 Brt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Sesterreich- nngnrischer
rngeßbericht.

Wien , 30. Juni . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart : Unsre Stellungen auf der Hochfläche
der Sieben Gemeinden lagen gestern seit 3
Uhr früh unter dem schwersten feindlichen Ar¬
tilleriefeuer , dem einigeStunden später starke
Angriffe gegen den Col del Rofio und den
Monte di Val Bella folgten . Während die
gegen den Col del Rofio gerichteten Anstürme
von Haus aus erfolglos blieben , vermochte
der Italiener auf dem Monte di Val Bella
nach erbitterten Nahkämpfen in unsere erste
Linie einzubrechen, doch wurde er durch Ba¬
taillone des ungarischen Infanterieregiments
Nr . 131 und des Warasdinerregiments Nr . 16
im Gegenstoß wieder hinausgeworfen . Wei¬
tere Angriffsversuche sowie Teilvorstöße ge¬
gen den Sisemol und bei Astago erstickten in
unserem Eeschützfeuer. Sonst überall Artil¬
leriekampf wechselnder Stärke.

Der Chef des Eeneralstabes.
*

Der „Seil . Lokalanzeiger " meldet aus
Genf : Rach italienischen Meldungen gilt die
Frage der Zurückbeförderung ' der Zivilbe¬
völkerung aus Venedig , Treoifo und anderen
direkt bedroht gewesenen Städten als nicht
spruchreich. Auch sei vorläufig die Entfer-
nung der französischen und englischen Kon¬
tingente von der Front nicht beabsichtigt.

Umbildung das Kabinetts
Seidler?

Wien , 1. Juli . (L. A.) In parlamentari-
scheu Kreisen nimmt man an , daß Minister¬
präsident Dr . von Seidler das Kabinett teil¬
weise erneuern wird . In erster Reihe glaubt
man , daß die beiden Minister polnischer Na¬
tionalität , der Unterrichtsminister und der
Minister für Galizien , ferner der Handels¬
minister und vielleicht auch der Ackerbaumi¬
nister zurücktreten werden.

» « « stch « .
Annahme des Friedensvertrages in der

Kammer.

Bukarest , 29. Juni . (WB .) Die in Jafiq
tagende Kammer stimmte gestern nach kurzer
Aussprache dem Friedensvertrage zu. Gegen
die Friedensbedingungen sprachen sich drei
Abgeordnete und General Averescu aus , der
erklärte , daß er zwar als erster das Wort
„Frieden " an der Front ausgesprochen habe,
abe den jetzt abgeschlofienen Frieden nicht
anerkennen könne. Heute wird der Friedens-
Vertrag dem Senat zur Ratifikation vorge¬
legt werden.

«»bland.
Die Kämpfe in Sibirien.

L o n b o n, 30. Juni . (WB .) Reuter mel¬
det aus Eharbin : Die österreichisch-deutschen
Kriegsgefangenen besetzten Irkutsk . Die
Tfchecho-Slovaken zogen sich in der Richtung
auf Kransnojarsk zurück.

Eingreifen der Entente?
Wien . 1. Juli . (L. A.) Die Moskauer

Rafha Slowa meldet : Die Entente habe be-
schlofien, in Rußland einzugreifen , weil dieses
die deutsche Forderung auf Auslieferung der
Schwarz -MeerHlotte angenommen habe. Ein
Auftreten der Entente in Sibirien , an der
Murman -Küste und bei Archangelsk sei zu ge-
wärtigsn . Die Sovjet -Regierung werde in
diesem Falle Deutschland um Hilfe bitten . —
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Trotzkii Hab bereits einem Mitarbeiter des
russischen Pressebüros erklärt , falls Rußland
zwischen der Festsetzung durch Japan und
Deutschland zu wählen hätte , wäre letztere
vorzuziehen . *

Der gar.
Berlin , 29. Juni . Die Berliner Vertretung

der russischen Regierung hat die amtliche
Nachricht erhalten , daß die Gerüchte von der
Ermordnung des Exzaren jeder Begründung
entbehren.

Das „Berl . Tagebl ." meldet aus Kopen¬
hagen : Wie berichtet wird , sind Mitglieder
der Zarenfamilie in England angekommen.
Eie befanden sich an Bord eines englischen
Schiffes.

Das hungernde Petersburg.
Moskau . 28. Juni . (WB .) Die Presse mel¬

det , daß Petersburg nach einer Mitteilung
des Derpflegungsamtes vier Tage ohne jede
Zufuhr war.

Die Engländer im
Murmangebiet.

Russischer Protest.
Stockholm, 30. Juni . (WB .) Rach einer

Meldung der Petersburger Telegraphenagen¬
tur erhob das russische Kommissariat der
auswärtigen Angelegenheiten durch eine
Rote bei der englischen Regierung gegen die
Anwesenheit englisch?! Truppen im Mur¬
mangebiet Einspruch. In der Rote wird be¬
tont , daß das arbeitende russische Volk keine
andere Sorge habe, als in Frieden und
Freundschaft mit allen andern Völkern zu
leben . Es bedrohe niemand mit Krieg , keine
Gefahr könne England von seiner Seite dro¬
hen. Der Einfall der bewaffneten englischen
Abteilung seid urch keinerlei aggressive Un¬
ternehmung russischerseits veranlaßt . Die
Rote drückt die sichere Erwartung aus , daß
die englische Regierung die der internatio¬
nalen Lage widersprechende Maßregel rück¬
gängig machen werde und daß das russische
arbeitende Volk, das innigst wünsche, in un¬
gestörten freundschaftlichen Beziehungen zu
England zu bleiben , nicht gegen seinen Wil¬
len in eine Lage versetzt werde, die seinen
aufrichtigsten Bestrebungen nicht entspreche.

[0 | StadtnachrichtenQ
* 88 . Geburtstag Herr Fabrikantfranz Busch, ein alter Hamburger undlitkämpfer »on 1849 und 1866 , » ird heute

88 Jahre ajt . Wir gratulieren.
* Herr Eduard Böttcher

begeht heute das 25jährige Jubiläum als
Hilfspolizeidramter und Waldwart . Vorher
stand er 27 Jahre als Kutscher im Dienste
der Oberförsterei Homburg.

* Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt Leut¬
nant und Kompanieführer Ernst Maurer,
Sohn des Baumeister Maurer , hier . Reben
dieser Auszeichnung besitzt der tüchtige Feld¬
graue das E . K. 2. Kl ., das Hamburger Han¬
seatenkreuz und das Meklenburg -Schweriner
Verdienstkreuz.

* Kriegsauszeichnung . Pionier Arthur
Max K e m p f von hier erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Klasse, dieselbe Auszeichnung der
Schütze Jean H i l d.

* Die „spanische Grippe". Die Erkran¬
kungen an Influenza,  über welche vor
etlichen Wochen aus Spanien als der

„rätselhaften " ^ ankheit berichtet wurde,
treten seit einigen Tagen auch bei uns auf.
Aus allen Gegenden liegen Nachrichten da¬
rüber vor . Hier in Homburg hat dieses In¬
fluenza viele Personen ergriffen . Die Krank¬
heit äußert sich in hohem Fieber mit Schmer¬
zen im Hals und großer Mattigkeit . Zu Be¬
sorgnis ist kein Grund vorhanden , da die
Grippe normal verläuft und im allgemeinen
in etwa 4 Tagen vorüber ist.

Zu den Erkrankungen meldet die „Frkf.
Ztg ." aus Berlin : Die „spanische Grippe ",
die nun auch in Deutschland ihren Einzug
gehalten hat , wird von den Berliner Medi¬
zinalbehörden als ungefährlich  bezeich¬
net . Der Vorsteher der bakteriologischen Ab¬
teilung des städtischen Medizinalamts . Dr.
Seligmann,  sagte einem Mitarbeiter
des „Berliner Tageblattes ", daß es sich, den
bisherigen Beobachtungen zufolge, um eine
Influenza - Epidemie  handle , wie sie
in den Jahren 1889 bis 1893 ganz Europa
überzogen habe. Ein wirkliches Vorbeugungs¬
mittel gegen die Erkrankung gebe es nicht.
Ein Mitglied des Kochschen Instituts hat be¬
reits Fälle der neuen Krankheit behandelt

und in einem Falle den Influenza-
Bazillus  einwandsfrei nachgewiesen.
Seinen Beobachtungen zufolge werden ältere
Personen weniger als junge von der Krank¬
heit befallen, die nach heftigem Fieber mit
Schleimhäutereizung innerhalb zwei bis drei
Tage harmlos verläuft . Die Gefahr für die
Zivilbevölkerung hält er für gering.

* Surhaustheater Gastspiel »on
Alben Steinrück mit dem Ensemble des
Kgl .Hof- und Rationaltheaters in München:
„Gewitter ", Schauspiel in 3 Akten von
Alexander Zinn.

Moderner als modern . Ein Hyper -Ibsen.
Der Architekt Professor Max Birk , der
Hauptrollenträger des Stückes ist ein Mann
härter als die Steine , die er zu feine«
Bauten verwendet . Er kennt nur sich, läßt
sich von seinem Egoismus als Mensch und
Architekt treiben , möge um ihn zugrunde
gehen, war da will . Seine Frau , die einzige,
die ihn wirklich liebte , starb an seinem Egois¬
mus , die Weiber , die um ihn sind, (Agnes
und Franziska ) sind ihm ganz verfallen,
seinen Sahst weift er in ltebeloser Oede
des Herzens zurück. Erbittert über so viel
Kälte und Herzlosigkeit verläßt ihn sein
bester Helfer im Beruf , Assistent Bergmann.
Das Schicksal schlägt hart auf ihn ein, wie
das Gewitter den Regen , so läßt e» seine
Fausthiebe auf ihn niedersausen . Und er
kann nicht widerstehen . Ein Schlaganfall
hilft mit , ihn gefügig zu machen, ja be¬
schämend klein wird zum Schluß der frühere
Sieger auf allen Linien . Es tut einem leid,
den Löwen so ohnmächtig zu sehen. M>er
wieder hat er einen Sieg . Agnes und Fran¬
ziska , sein Sohn und Bergmann , sie scharen
sich wieder um ihn , den mit 54 Jahren
zum hilflosen Greis Gewordenen , so hilflos,
daß er sich an dem früher abgewiesenen
Sohn hält und ihm willig folgt.

Der Autor hat die verschiedenen Charak-
teure des Birk gut gezeichnet, doch fehlt die
Einheitlichkeit . So von Grund auf ändern
kann sich kein Wesen, am wenigsten eines von
den Eigenschaften eines Birk . Die Moral
wird in dem Stück vollständig zerbrochen, und
die Rückkehr wirkt furchtbar schroff; sie könnte
versöhnen, wenn der Mann aus sich heraus
sich seines Menschseins besänne, durch die
Krankheit mit der Willenlosigkeit durch die
Erlahmung der rechten Hand als Folge , wirkt

sie als torce majeure , und der Schluß erscheint
als an den Haaren herbeigezogen.

Die Aufführung durch die Münchener
Gäste war in jeder Beziehung vollendet.
Der Birk des Herrn Albert S t e i n r L ck war
eine Meisterleistung , wie sie kaum wieder zu
sehen sein dürfte . Prachtvoll und erschütternd
zugleich zeichnete er das Mürbewerden der
Gewaltnatur , und man hätte weinen mögen
im Gedanken, daß ein urkräftiger Riese plötz¬
lich so zum Zwerg werden könnte. Reben
ihm stand ein Häuflein guter Mitspieler , die
in ihren Rollen vollständig aufgingen : Herr
Benofsky (fein Sohn ), Herr Alten
Assistent Bergmann ), Herr F l o r ckt h (Bau¬
unternehmer Siegel ) , Herr Jbelheer
(Zeichner Meyer ) , Frl . Lena (Agnes ) und
Frl . von Wedel (Franziska .)

Was das Stück an sich nie vermocht hatte,
das Spiel machte den Erfolg , und der war
so außerordentlich , daß das gut besetzte Haus
den Münchenern mit stürmischem Beifall
dankte. —n.

* Kurhaustheater . Ueber das Lustspiel
„Jan der Wunderbare"  von Friedrich
Kayßler , welche» morgen Dienstag durch die
ersten Mitglieder des Frankfurter -Schauspiel-
hause» unter der Spielleitung des Herr«
Walter Brügmann hier zur Aufführung
gelangt , äußert sich die ..Frankfurter Zei¬
tung " gelegentlich der Frankfurter Erstauf¬
führung wie folgt : „Das Stück hielt alle
was es ansagte . Fünf Bilder derb und lu¬
stig. Füglich ourste man in Vergnügihett
knappe drei Stunden verbringen . Die Hörer
ließen , sich gerne durch die Ausgelassenheit
des Spieles führen und bereiteten der Osier-
premiere , die zugleich ein guter Aprilscherz
war , eine herzliche Aufnahme ! Die Vorstel.
lung beginnt um 7 ‘/a Uhr.

— Polizeibericht : Gefunden : 3 Geld-
beutel mit Inhalt , Kinderjacket , Pferdeleine.
1 Paar Handschuhe . Verloren : Arbeitsbuch
u. Inoal . - Karte , Geldbörse mit M 38. —,
Herrn — Regenschirm, Brieftasche mit M 83.
—Inhalt , Geldbeutel mit M 6.50, Armband¬
uhr , 20 Markschein , Brosche (Krone ), 6 wei¬
ße Kragen , schwarzer Gelsbeutel mit M 42
— Inh , Damenhut . Entlaufen : Braungescheck¬
ter Dachshund.

— Ein gutes Hasenjahr in Sicht ! Von
dem guten Märzwetter begünstigt , haben die
Hasen zum Teil schon Anfang dieses Monats
ihre Jungen abgesetzt. Da die Felder und
Wiesen gute Nahrung bieten , haben sich die
Jungen gut entwickelt, so daß auf eine er¬
giebige Hasenjagd zu rechnen ist.

—Nachforschungen nach vermißten deut,
schen Heeresangehörigen in Rumänien.

Nachdem der Rücktransport der in rumä¬
nische Gefangenschaft geratenen ' deutschen
Heeresangehörigen nunmehr nahezu als
durchgeführt erachtet werden kann, soll in Ru¬
mänien eine Sonder -Nachforschung nach den¬
jenigen eingeleitet werden, die aus der Ge¬
fangenschaft geschrieben haben oder gemeldet
worden sind, über deren Schicksal aber weiter
keine Nachrichten vorliegen . Zu diesem Zweck
ergeht hiermit an alle Angehörigen von in
rumänische Gefangenschaft geratenen Sol¬
daten das Ersuchen, die Namen solcher Ver¬
mißten an die zuständige Rote -Kreuzstelle,
Hilfe für kriegsgefangene Deutsche bekanntzu-
xeben, und zwar unter Vorlegung einer hand¬
schriftlichen Mitteilung des Betreffenden aus
der Gefangenschaft oder einer sonstigen Un¬
terlage , aus welcher einwandfrei festgestellt
werden kann, daß der Vermißte tatsächlich in
rumänischer Gefangenschaft war.

* Entlassung alter Landsturmpflichtige«.
Durch Verfügung vom 18. Juni 1918 hat das
Kriegsministerium dem Abg. Waldstein mit«
geteilt , daß die im April und Mai d. I . er-
gangenenErlasse wegen Entlassung der Land¬
sturmpflichtigen des Jahrganges 1869 auch
auf solche diesem Jahrgang angehörige Land¬
sturmpflichtige Anwendung finden , die sich
vorher zum Verbleiben im Dienst nach
der Demobilmachung verpflichtet haben.

* Antwortscheine zu 40 Pfg . Vom 1. Juli
1918 an wird der Verkaufspreis der Ant¬
wortscheine für das Ausland (Briefportotariß
Abt . A § 13) von 35 Pfg . auf 40 Pfg . für
das Stück erhöht . Die Postanstalten habe«
auf den nach Ablauf des 30. Juni zum Ver¬
kauf bereit zu haltenden Antwortscheinen der
bisherigen Ausgabe den Verkaufspreis in
„40 Pfennig "' zu ändern.

# Vom Postscheckverkehr Es wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die Briefe
der Poftscheckkunden an das Postscheckamt
n«r dann portofrei sind, wenn die Poft¬
scheckkunden die vorgeschriedenen gelben Brief¬
umschläge benutzen. Werden andere Brief¬
umschläge verwendet, so unter! egen die
Sendungen dem gewöhnlichen Briefporto.

— Neues Theater Frankfurt a. M. Diens¬
tag , 2 .Juli , abends 8 llhr : Gastspiel vonEarl
William Büller „Der Herr Senator " ; Mitt-
woch, 3. Juli , abends 8 llhr : Gastspiel vo»
Carl William Büller „Der Hypochonder."
Donnerstag , 4. Juli , abends 8 Uhr : Gast¬
spiel von Carl William Büller „Der Herr
Senator " ; Freitag . 5. Juli , abends 8 Uhr:
Gastspiel von Carl William Büller „Der

Hypochonder" ; Samstag , 6. Juli , abends 8
Uhr : Gastspiel von Carl William Büller:
Zum ersten Male : Doktor Wespe , Lustspiel
in 4 Akten von Roderich Benedix . Sonntag
7. Juli , vorm. 11*4 Uhr : Die Menschen¬
freude ; nachmittags Z'A llhr : Die Schiff¬
brüchigen; abends 8 Uhr : Gastspiel von Earl
William Büller : „Doktor Wespe/'

kri Die Verkehrskonfereuz i« Wies¬
baden . Die . Bayerische Staatszeiluug"
meldet amtlich:

Die Verkehrsminister der Bundesstaate«
mit Eisenbahnhefitz waren am 28 . und 29.
Juni in Wiesbaden zusammengetroffen , um
Vereinbarungen vorzubereiten , die weiter«
gehende einheitliche Einrichtungen und Maß¬
nahmen auf dem Gebiete d. s Betriebs und
Verkehrs sowie die Ausschaltung jegliche«
Wettbewerbs auf den Staatsetsenbahnen zum
Ziele haben . Die Verhandlungen , die unter
dem Zeichen bundrsfreundlichen Entgegen,
kommen» geführt wurden , sollen bald fort¬
gesetzt werden.

Bayern hat bet den Verhandlungen de«
Standpunkt eingenommen , daß die bayerische
Eisenbahnhohett und die bayerischen Reser-
vatrechte wie auch die Zuständigkeit des
Landtags in vollem Umfang gewahrt bleibe»
müssen.

Vom Tage.
Mainz  Einem hiesigen Bürger wurde

der in einem Schlftßkoib verpackte Gehrock-
anzug seines gefallenen Sohnes , auf dem
Transport von außerhalb aus dem Schließ.
korb gestohlen. — Auf der Ehanssee vo«
Marienhorn wurde ein Fuhrwerk angehalte»
und dem Kutscher unter dem Bock hervor
ein frisch,eschlachtetes zweijähriges Rind
das in Säcken eingepackt war , heraus ge¬
nommen und beschlagnahmt.

„Die blaue Spur"
vo « Juli « « Regis.

,t»8 Fortsetzung.

Einen Augenblick später hörte Wallion
das leise Geräusch eines abfahrenden Autos.
Dann herrschte tiefe Stille um ihn her.

Er lag eine Zeitlang regungslos am Bo¬
den, aber es ereignete sich nichts.

Sein Gesicht war zur Hälfte von dem rot¬
seidenen Tuch verdeckt, aber seine Augen
irrten suchend umher . Schließlich blieben
sie am Fenster hängen.

„In einer halben Stunde muß ich mich
befreit haben ", sagte er sich, und immer wie¬
der irrten seine Blicke durchs Zimmer.

Jedesmal machten sie am Fenster Halt.
Plötzlich wälzte er sich rundum , und nun

lag er dicht unterm Fenster . Er maß mit den
Augen ; das Fenster saß etwa achtzig Zen-
timeter über dem Boden.

Erst versuchte er das Bein zu heben, aber
der Strick machte es unmöglich. E atmete auf
und dachte nach. Dann begann er nochmals,
sich keuchend vor Mühe zu drehen und zu
winden . Rach zehn Minuten war es ihm ge¬
lungen , die zusammengeschnürten Beine im
rechten Winkel zum Körper zu biegen und
gegen das Fensterbrett tzu stemmen. Mit
Hilfe der Ellenbogen reckte er den Körper mit
unsäglicher Mühe an der Wand empor, bis
er endlich fühlte , daß er die Scheiben mit den
Füßen erreichen konnte. Ein kräftiger Stoß
mit den Stiefelabsätzen , ein Klingen von zer¬
brechendem Glas , ein Gerassel von Scherben,
ein Hauch von frischer Luft . Ohne seine un

bequeme Lage zu ändern ließ er die Füße in
schah was er wollte . Zwei oder drei große
den Scherben wühlen , die auf dem Fenster¬
brett klirrten und knirschten. Endlich ge-
Scherben fielen zu Boden . Da ließ er den
Körper wieder finken und streckte sich keuchend
aus.

Kurz darauf hielt er eine der Glasscherben
in den gebundenen Händen . Seine langen
Finger arbeiteten fieberhaft . Immer wie-
der ließ er den Strick über die scharfe Kante
der gegen den Boden gestemmten Glasscherbe
gleiten . Die Handwurzeln begannen zu blu¬
ten , aber daran kehrte er sich nicht, denn er
fühlte , daß die Fasern des Stricks nachgaben.

Die Glasscherbe fiel um. Seine vor El¬
fer bebenden Finger richteten sie wieder auf.
Der Strick rieb sich am Glas und spannte sich.
Seine Handwurzeln gingen entzwei , aber er
fühlte seine Bande nachgeben . . .

Rach -einer Weile stand er in Schweiß ge¬
badet und mit immer noch zitternden Mus¬
keln, aber frei mitten im Zimmer . Seine
erste Bewegung galt der Hüfttafche.

Man hatte ihm nicht einmal den Revol¬
ver abgenommen , so sicher war man gewesen,
daß die- Stricke halten würden.

Ohne sich zu besinnen stürzte Wallion die
finstern Treppen hinab und ritz die wacklia?
Haustür auf . Im Ru flog er einem breit¬
schultrigen Konstabler in die Arme, der sich
das verlassene Haus gerade mit nachdenklicher
Miene ansah.

„Ra , na , nicht so schnell!, sagte der Poli¬
zist und packte ihn am Kragen . „Was ist
hier für 'n Spektakel ? Warum schlägt man
die Fenster ein ?"

„Sie kommen ja wie gerufen !" erwiderte

Wallion . „Gehen Sie rasch hinein , Konstab¬
ler , da oben haben sie jemand überfallen!
Wo wohnt der nächste Arzt ?"

Der Beamte zog seine Handschuhe aus und
sagte in geschäftsmäßigem Ton : „Nächste Sei¬
tenstraße rechts. Machen Sie rasch, daß Sie
wiederkommen!"

„So rasch ich kann", rief Wallion und flog
wie ein Pfeil von dannen , während der Poli¬
zist hineinging.

Er rannte um zwei Straßenecken herum,
begegnete einem leeren Auto und sprang bar¬
häuptig hinein , indem er dem Chauffeur zu¬
schrie:

„Skegysholm , aber rasch!"
Unterwegs ließ er vor einem Telephon¬

kiosk halten , klingelte den „Dagscurir " an
und ließ Beyler rufen.

„Ich muß gleich nach Oedeö", erklärte er
hastig. „Die Robeiraliga ist schon unterwegs.
Sorge dafür , daß die Polizei unverzüglich
Leute hinschickt. Ja , ich nehme die Elektra.
Du mußt auf eigene Hand anfangen , einen
Bericht über die Ereignisse der letzten Zeit
abzufassen. Dir fällt vor allem die Schil¬
derung Eurer Nachforschungen in den Schä¬
ren zu. Sieh streng darauf , daß wir genug
Spaltenraum bekommen. Ich werde recht¬
zeitig da sein, verlaß Dich auf mich!"

Am Skegysholmkai lag die Elektra zur
Abfahrt bereit . Er sprang hinein und setzte
den Motor in Gang.

47.
Es war gegen vier , als Oedeö in Sicht

kam und Wallion das Boot mit verminderter
Fahrt an einem niedrigen , bewaldeten , gänz¬
lich unbelebten Strand entlang steuerte.

Er sah sich forschend nach dem Robeira .-
schen Boot um, erblickte es jedoch nirgends.

„Ich bin ihnen entgangen ", dachte er ganz
erleichtert , „aber Zeit habe ich nicht zu ver¬
lieren ."

Er vertäute die Elektra an einem La«,
dungssteg, neben dem Stapel von harzig duf.
tendem Brennholz lagen . Der Himmel hatte
sich bezogen, eine graue Dämmerung zog von
Osten heran und dämpfte die Farben de»
Landschaft; nur im Westen leuchtete es noch
goldig und rot.

Ein Fahrweg führte gerade in den Wald
hinein , und er folgte ihm. Bald senkte sich
der Weg zu einer schilfumwachsenen Bucht
hinab , und dicht an ihrem Rande spiegelte
sich ein Hof im Wasser.

Von einem Bootsteg mit grünem Gelän¬
der lief ein Sandweg zwischen Obstbäumen
und Gartenland direkt auf ein altes , dunkle»
zweistöckiges Holzhaus zu, neben dessen wein-
umrankter Veranda ein ungeheurer Ahor«
über das Ziegeldach hinausragte . Dahinter
leuchtete zur Linken eine Reihe roter Vieh,
ftälle, während sich zur Rechten bis in den
Wald hinein Aecker ausbreiteten . Ein blaue»
Rauchstreifen stieg aus dem Schornstein des
alten Hauses empor, ohne von dem gering¬
sten Windhauch bewegt zu werden . Ein
lebendes Wesen war jedoch nirgends zu sehen.

Der Journalist beschleunigte seinen Schritt.
Ueber einen Brennholzhäufen hinweg er¬
reichte er schließlich eine Pforte , die sich
knarrend öffnete. Sofort ertönte heftige»
Hundegebell, und ein Hühnerhund raste von
der Veranda herab auf die Haselbüsche zu.

(Fortsetzung folgt .)
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Mainz . Kastei.  Eine ergötzliche
Hamstergeschichte spielte fich in dieser Woche
am hiesigen Bahnhofe ab . Eine Dame hatte
ei« Körbchen mit einigen Pfund Kirschen
in der Hand , die sie ihren auswärt » woh¬
nenden verwandten bringen wollte. Da trat
p'ötzltch der mit der Ueberwachung betraute
.Hamsters -Kontrolleur an sie heran , um die
Kirschen zu beschlagnahmen. Der Wächter des
Gesetze» war diesmal jedoch au die Unrechte
Adresse gekommen. Die Dame verweigerte
ganz entschiede« die Herausgabe des Korbes,
du nur die Kirschen, aber nicht der Kord
selbst beschlagnahmt werden könnten . Man
zerrte zum Gaudium der Umstehenden am
Korbe hinüber und herüber , bis endlich der
Kontrolleur sich entschloß nach einem leeren
Korbe suchen zu gehen. Endlich kam er auch
mit einem solchen an , Mittlerweile war
aber bereits der Zug eingelaufen , der unter
dem Gelächter der Menge mit der fiegesstol-
zen Dame u»d ihren Kirschen davonbrauste.

Wiesbaden.  Annähernd 60 Zentner
Messing , die der Beschlagnahme verfallen,
werden zurzeit im hiesigen Gerichtsgebäude
von den Säulen , Türen und Fenstern abge-
»ommen.

Okarben.  In der Nacht vom 2L. bis
27. Juni murden dem Gutspächter Kaz dret
frischmelkende Kühe von der Weide gestohlen.

Bad Orb.  Nichteinheimischen ist es
bei Strafe verboten in den hiesigen Wal»
düngen Heidelbeeren zu sammeln . Seit zwer
Jahren wird der Geineindewald von ge¬
werbsmäßigen Heidelbeerpflücker aus der
näheren und weiteren Umgegend ausgeplün¬
dert, welche die Beeren sodann zu Wucher¬
preise in die Großstädte absetzen.

Geisenheim.  Unter ungemein großer
Beteiligung fand hier die feierliche Bei¬
setzung der Reichsgräfin Luise von Ingel¬
heim Echterin von und zu Mespelvrunn
geh. Freien Abele von und zu Lillenberg
dr der Familiengrabftätte auf dem hiesigen
Krtedhofe statt.

Cassel  Zum Direktor der hiesigen
Königlichen Akademie der bildeten Künste
wurde anstelle des verstorbenen Kunstmalers
Han , Owde der hessische Maler Prof . Dr.
Karl Bantzer in Dresden ernannt . Bantzer
steht im 61. Lebensjahr ist in Ziegenham
geboren und Doktor der Universität Mar¬
burg . Insbesondere als Maler der Schwalm
der Künstler weit und breit bekannt.

Benrheim  176 säumigen Eierabliefe-
rem dahier wurde dieser Tage die Verwar¬
nung wegen nicht rechtzeitiger Erfüllung der
Abgabepflicht zugestellt. Für jedes nicht ab.
veliefene Ei wird eine Mark Sttdfe erhoben,
vermögende Hühnerhalter werden mit weit
höheren Strafen dir zur dreifachen Höhe
belegt. Deu 252 hiesigen Hühnerhaltern ist
aufgegeben im Jahre 1918 56 556 Eerab-
zuttefern.

Vermischtes.
Allerlei Erfiudungeu im Felde.

Bon Dr . Anton v. Mörl.
Daß der Krieg den Erfindungsgeist sehr

gefördert hat , das ersehen wir nicht nur an
den zahllosen raffinierten neuen Kriegsmit¬
teln , sondern viel mehr noch aus jenen prak¬

tischen Einrichtungen , die sich die Mannschaft
im Feld zur Erholung des eigenen Wohlseins
schafft. Daß manche dieser Erfindungen auch
der Komik nicht entbehren , sollen einige der
folgenden Beispiele dartun.

Zn einer Stellung lag die Quelle ,aus der
das Kochwässer geschöpft werden mußte, an
einem sehr steilen Abhang unter den Unter¬
ständen. Das Herauftragen der schweren
Wassereimer paßte nun den dort befindlichen
Standschützen gar nicht, und rasch hatte ein
findiger Kopf eine praktische Lösung gesun¬
den. Die Quelle wurde mit einer kleinen
Rinne versehen, ein starker Draht gespannt
und mittels eines dünnen Drahtes und einer
einfachen Welle eine Drahtseilbahn kon¬
struiert . Man brauchte bloß den Eimer an
den Draht zu hängen , dann glitt er durch
sein eigenes Gewicht bis zur Quelle , wo er
fich mit Wasser füllte , ein Standschütze konnte
gemütlich seine Pfeife qualmend den gefüll¬
ten Eimer heraufkurbeln.

Eine andere Stellung war sehr von Mau¬
sen heimgesucht, da konstruierten geniale

Köpfe aus Bilgeri -Ski mit der stark federn¬
den Stahlplatte geradezu tadellose Mäuse¬
fallen . Die Stahlplatte wurde mit der be-
lanntenDreihölzchenkonstruktion aufgespreizt,
das Abzughölzchen mit einem Köder versehen
und die losschnellende Stahlplatte schlug
prompt rede naschhafte Maus tot.

Als mein Bataillon im November 1917
den Vormarschbefehl erhielt , bat die Mann¬
schaft, ob sie sich nicht Schlitten zur Beförde¬
rung der Rüstung bauen dürfe , da das Ziehen
leichter als das Tragen sei. Der Batail¬

lonskommandeur erteilte die Erlaubnis
und in einer sehr kurzen Zeit war das

ganze Bataillon mit Schlitten versehen. Den
Vogel unter den kühnen Konstruktionen

schoß aber eine aus 14 Mann bestehende
Gruppe ab, die mit Stolz folgenden „Schlit¬
ten" vorführte : ein überflüssig gewordenes
Offiziersbett aus der Stellung wurde auf
zwei Paar unbrauchbar gewordene Ski ge¬
stellt, vorne ein langer Strick mit Querhölzen
befestigt, die Rüstung in die Bettstatt gelegt
und das Vehikel faußte von 14 kräftigen Bur¬
schen gezogen und geschoben wie der Wind
dahin.

Laube -Denkmal zur Enteignung kommen soll.
Die Versammlung richtete das dringende Er¬
suchen an denMagistrat , durch sofortige Maß¬
nahmen die Erhaltung des Standbildes zu
sichern.

Eine weniger erfreuliche Erfindung war
die Benutzung unserer Telephonkabel als
Schuhriemen durch dis hinter der Front bei
verschiedenen Arbeiten beschäftigten russischen
Kriegsgefangenen.

Zahllos sind aber die von geschickten Leu¬
ten der Mannschaft aus Geschoßteilen herge¬
stellten Gebrauchsgegenstände, die oft von
Kunstwert find, weshalb deren Sammlung
nicht nur kulturellen , sondern vielleicht auch
kulturhistorischen Wert hätte.

Deutschlands einziges Laube -Denkmal in
Gefahr . Das einzige Denkmal, das der schle¬
sische Dichter und große Dramaturg des Wie¬
ner Burgtheaters in seinem Vaterlande be¬
sitzt, befindet sich in seiner Eeburtsstadt
Sprottau . Dieses eine Denkmal für Laube
ist nun in Gefahr geraten , von der Metall¬
einschmelze verschlungen zu werden . In der
letzten Sprottauer Stadtverordnetenver¬
sammlung wurde ein Schreiben der Metall¬
mobilmachungsstelle des Kriegsministeriums
vorgelesen, nach welchem das Sprottauer

Eine „ausgezeichnete" Familie . Dem
Pfarrer W. Erxleben in Eroß -Machnow ist
für seine seit Kriegsbeginn ausgeübte Mi¬
litärseelsorge das Eiserne Kreuz am weiß¬
schwarzen Bande und die Rote Kreuz-Me¬
daille verliehen worden. Mit dieser Aus¬
zeichnung hat die Familie Erxleben , die mit
sieben Köpfen im Dienste des Vaterlandes
steht, sich zwei Eiserne Kreuze 1. Klasse, drei
Eiserne Kreuze 2. Klasse, drei hohe Orden
und drei Rote -Kreuz-Medaillen erworben.

Juni -Schlittenfahrt in alter Zeit . Aus
Reichenbach wird uns geschrieben: Die außer¬

ordentlichen Kälte -Rückschläge in diesem
Jahre , welche sogar am Johannistage zu
Schneefällen im Gebirge führten , ließen all¬
gemein die Meinung laut werden, daß ein
solches Wetter mit regelrechtem Schneetrei¬
ben im Sommer noch niemals vorgekommen
sei. Dem ist nicht so. Am 2. Juni 1729
schneite es im mittelschlefischen Gebirge mäch¬
tig . Der Schnee blieb bis andern Tags liegen
und die Bürger machten beim Schein der
Juni -Sonne lustige Schlittenfahrten um den
Ring.

Gevächtnislehre . Ein schwedische»
Blatt erzählt : Ein Pater , der seinen zehn¬
jährigen Sohn die Schularbeiteu überhörte,
fragte : . Welcher Herfcher war es. der den
Brand Roms als Belustigung für sich be¬
trachtete ? "— „Das war Hektar "—„Nein,
Hektar war kein Herscher, sondern ein tro¬
janischer Prinz . Wer war es also? "— „Dann
war es Eäsar ."— „Auch nicht. Bitte denke
nach., — "Dann muß es Nero gewesen sein.
Ich weiß genau , daß es jemand mit einem
Hundenamen war ."

Bücherschau.
In Reclams Universal -Bibilothek er¬

schienen:
Nr . 5928. Johann Gottlieb

Fichte,  Inwiefern Machiavellis Politik
auch noch auf unsere Zeiten Anwendung
habe. Eingeleitet und herausgegeben von
Prof . Dr . Josef Hofmiller . (83 S .) Geh. 25
Pfg . u. 60% Teuerungszuschlag — 40 Pf.

Nr . 5964. Blüchers Briefe.  Aus¬
gewählt und erläutert von Dr . Heinrich
Stümcke. Mit Blüchers Bildnis . (112 S .) Geh.
einschl. Teuerungszuschlag 40 Pf . geb. einschl.
Teuerungszuschlag 90 Pfg.

Rr .5941/42. Graf Gobineau , Frank¬
reichs Schicksale im Jahre 187  0.
Aus Eobineaus Nachlaß. In autorisierter
Uebertragung von Rudolf Schlösser. Geh.
einschl. Teuerungszuschlag 80 Pf . geb. einschl.
Teuerungszuschlag 1.35 Jl.

Kurhaus.
Dienstag , den 2. Juli.

Morgens 8— 9 Uhr an den Quellen.
Choral : Allein Gott in der Höh’ sei Ehr.
Ouvertüre : Czokonay Keler ßela
Gondellied Meyer -Helmund
Walzer . Auf blumiger Aue Waldteufel
a. Ich liebe dich. b. Erotik Grieg
Melodien : Der Bettelstudent Millöcker

Nachmittags von 4x/4—6 Uhr.
Marsch. Mit Eichenlaub und Schwerter Blon
Ouvertüre : Iphigenie in Aulis Gluck
Tonbilder : Das Rheingold Wagner
Der Lenz Hildach
Ouvert . : Sommernachtstraum Mendelssohn
Walze . Meine Göttin Morena
L’Arlesiene . Suite Nr . 1 Bizet

Abends 81/4—10 Uhr.
Marsch. Das Kaiserregiment Hiittenberger
Vorspiel . Hansel und Gretel Humperdink
Melodien : Aida Verdi
Hochzeits -Musik Jensen
Ouvertüre : Fingals Höhle Mendelssohn
Laura Walzer Millöcker
Peer Gynt . Suite 1 Grieg

Abends 7% Uhr :. Theater.

Allgemeine Orts -Krankenkasse.
In der Zeit vom 17. Juni bk- 22. Juni wurden

von 144 erkrankten und erwerbsunfähigenKassev-
mitglledern 126  Mitglieder durch die Kassenärzten
kehandelt, 18 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhaufe und 5 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für die gleicheZeit wurden
ausgezahlt : M . 2372.39 Krankengeld, M. 16.56
Miterstützung an 1 Wöcherinnen, ferner an 8
Wöchnerinnen M 49 Stillgeld , für 1 Sterbefall
90 M . Mitgliederbestand 2106 männl., 3497wsibl. Summa 5603.
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EH tige Ablieferungsstelle:den £3
EH gewerbsmäßigen Lumpen - 0EH fammler. Dieser liefert ß3
EH alles bestimmungsgemäß ßl

0 an die Sortier - u. Wirt - ßj
EH schafisftellen der Heeres- ß3

EH Verwaltung ab. . ßj
^EH Kriegsamt EH

b ja h b b b mBBBBBBBB
Süt die Nationalstiftung der Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen
wurden im Monat Juni weiter eingezahlt:

Frau Saaerbrei Wwe . H . Gabe . Mk. 50 —
N N. „ 20.-

toorfibtr hiermit dankend quittiert wird.
Bad Homburg v. d. H ., den 1. Juli 1918

2886  Der Magistrat.

Wißt Widlihe Mriltt
®nb Hilfsdienstpflichtige als Hilfsarbeiter gesucht.

Ignatz Berger , Oberursel,
Hohemarkstraße 48

Zunge Dame
sucht schön mödl Zimmer mit
oder ohne ganze Pension Offenen
unter 0 . 2882.

Iunges ^ aar

2880

Schafspferchversteigerung.
Montag , 1. Juli abends 9 Uhr wird in der Aula

äff „ ^ fspferch der hiesigen Schafherde auf 2 Monate
sfentiich versteigert . Bedingungen werden dort bekannt

mebtn - 2852

_ Die kchSserelgesellschalt.
a Soffrjseur Kesselschliiger's
Abteilung für Schönheitspflege.

« - I. Homburg CouffenftrV , 7Gefichtsdampfbäder
Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare

Fingernagelpflege, Fußpflege. - Kopf, und Gesichtsmassage,
egchrte Artikel— Schöne Augen durch Original. Augenfeuer

Hautnahrm ittel zur Beseitigung der Gesichtsfalten. Krähenfüße etc.

sucht zum 1. Januar 1919 schöne
sonnige 5 —6 Zimmerwohnung
mit Bad und allem Zubehör im
Zentrum dec Stadt . Autogarage
erwünscht, jedoch nicht Bedingung.

Offerten an die Geschäftsstelle
unter B . 2881.

3Zimmerwohnung
sofort oder zum 1. Oktober von
Familie , 3 Personen , zu mieten
gesucht. Off. 6 . W . 2887

B Zimmerwohnung

Kaufm . Privatschule
von

& 1
Frankfurt a . M.

Kaiserstrasse 51
Gegr . 1895 Tel . Römer 4644
Gründliche Vorbereitung von

Herren und Damen für den

Kontorbernf
in geschlossen durchgefQhrten
Halbjahres- und Jahreskursen.
Beginn der nächsten

Handels kurse
2. Juli 1918

im 1. St . mit Mansarde abgeschl.
Vorplatz und allem Zubehör zu
vermieten. Audenftratze 9

Gesucht baldig
3 Zimmerwohnung mit Man-
sarde von drei erwachsenen ruhigen
Leuten. Offerten unter 0 . 8 . 2861.
an die Geschäftsstelle.

Kurse m einzelnen Lehrfächern
können j ederzeit  begonnen
werden.

Man verlange Prospekt.

Wohnhaus,
! enthaltend 7 Zimmer , Küc
| und 4 Mansarden zum 1. I
I tober zu vermieten oder
| verkaufen . 21

Zu erfragen unter 2774.

Ein

Antike Mövel
auch P »rz«lane , Bilder , Nipp¬
sache« u. s. w. kauft zu höch-
ften Preisen Müller . Gr . Hirsch-
grab« , 22, Frankfurt a . M gegen-
über Doechehaus .765

4 Zimmerwohnung
mit allem Zuhehör) iu der Fer.
dinauds -Aulage perl . Juli zuverw

Näheres Hafeufprung S.

JUt. luppcl
approbierter Kammerjäger
Oberurfel i. T., Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
ämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Mechode wie Ratten, Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern iw Abonnement.

Wohnhaus
in unmittelbarer Näye von Bad
Homburg mit 3 mal

S gimmerwohnung
in günstiger Lage und mit großem
Garten , Gesamtfläche 12 Ar . 41 qm.
uuter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Schriftliche Anfragen
unter 2132 vermittelt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

V,



SN. 151

Zimmer - und
Küchenmädchen

sofort gesucht. 2873
K. Fr . Promenade £9

Tüchtiges Mädchen. A
welches kochen kann, zu kinderloser
Familie gesucht. 2874 Un

Promenade 61. ^

Dienstmädchen
sofort oder später gesucht. Näheres
in der Geschäftsst. unter 2885.

Saubere 2889 ««

Monatsfrau 26
für die Vormittagsstunden von 8 bis —
11 Uhr gesucht.

Zu erst , bei E . Schäfer,
Luisenstraße 103.

Wegen Erkrankung „
^ meines Mädchens suche für
A möglichst sofort besseres 2890 q

maöchene
oder einfaches Fräulein für mer- ^
ne» » jährigen Jungen und Haus - h
arbeit . Frankfurt a . M . g

Am Thiergarten 2 p.

Fleißige p'

Arbeiter.
für sofort gesucht. 2894

Fritz Scheller Söhne. »

^ zu verkaufen. k
» Friedrichsdorf i . Ts . ü
y Hauptstraße Nr. 14.

| Verloren«
8 tm Kaiser Wilhelmspark 2884 Ö

n ( in ggldknes Kettchen
X mit Medaillon (Offiziersbild).
8 Ab »geben gegen Belohnung
zz Tastillostraße 8 I

« Verloren

M in der Haingasse eine

1 weitzseidene Bluse.
W': Gegen B lohnung unter 2883 in
N d>r Geschäftsstelle aizugeben.

> KluishüItuiizgObkiilkfft
! 'l zu verkaufen 2877

K Fr Promenade 27/29 p.

I Gebe . Bett
1 billig zu verkaufen. 2876

Luifenftraße 16 Hths.
I 3 elektrische 2875

I Lampen;
1 wegzueshalber zu »erkaufen.

Höheftraße 30 p.

» Ci » Slohbarren und

> kiu eis . Kinderbrttzkliell
H zu verkaufen. 2878

Schmiedemeister Weil
Elisabethenstr . 2.

■ Altertümer
jeder Art , Möbel , Bilder , Krüge
und dergl . kauft 2879

Müller , Parkstraße 18
Frankfurt a. M.

Die Stadlkaffe
ist morgen nur für die Auszahlung
der Kriegsunterßtützung offen.

Die Stadtkaffe:
W Rahn.

l . 3*9 r » B

In nnseren Kriegsbetrieben-nden sofort KeHSstiMn- :

Schlosser
Schmiede
Zimmerleute
Fatzküser
Maurer
Hilfsarbeiter
Arbeiterinnen

Leopold Caffella&Co.. G.N.d.j
Mainkur bei Frankfurt a . M.

Weilvverke6 . m. b. H,
Frankfurt a . M.-Rödelheim

suchen

für Sclireibmaseliiiienbau:
Mechaniker

Werkzeugmacher
Justeure Monteure

Werkzeugdreher
Schlosser Dreher

Einrichter

Jug . Arbeiter
Frauen und Mädchen*

I

2775 '

fl Bahnhofswirtschaft
9 Angenehm behagliches Familienlokal

Für sten berg - Bräu  Donaueschingen
Hacker - Bräu  München
Bürger - Bräu Frankfurt

Dorzügl. Spezial-Wein im Anstich. Kaffee ». Kouditorei-Wareu.
W . Lind , Kahllhofswirt.

Spar - und Vorschutzkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genoffenschast mit beschr 8 nkter  Haftpflicht
Audenftraße No . 8.

Reichsbank Giro - Konto , Giro - Konto Dresdner Bank
Postfcheckconto No . 588 Frankfurt a . M.

Geschäftskreis nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse « - Verkehr
mit 1/2  und 4«/,iger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Monats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweifungs - Berkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursoerluft

im Falle der Auslosung
Wechsel-, Tonto -Torrent - und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren , u. sonstigen
Sicherstellungen . Postscheck -Verkehr unter No . 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a . M An - uud Verkauf von Wert-
papieren , Wechseln in fremder Währung , Coupons
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchssicheren Stahlpanzer -Gewölbe . Erledi¬
gung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. Statuten und

Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Zoptausstellung

Hoffriseur Kesselschläger,
Bad Hamburg Leuisenstr . 87 ,

Zöpfe von Mk . 7 an,
Anfertigung und Ausbesserungs&mtüefaer Haararbellen.

Ausgekämmtes Haar wird in Zahlung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen

im grflnen Zustande.
Auf meine Bekanntmachungvom 16 . M«i 1818 (Kreisblatt ft.  69)
da, Verbot de» Mähen» and Verfllttern» von Brotgetreide « eise

rneut hin und mache daraus aufmerksam, daß auch Mischung«« vo«
zetreide mit Gerste vo» dem Verbote getroffen werden.
Die Ortspolizeitzehvrden ersuche ich um wiederholt»Veröffentlichung

«« i r or . . _ C._ _ St_ Süefaa tift « m

Bad Homburg v. d. Höhe, den 7. Juni 1918.
Der Königliche Landrat.

3 . B .: Lübke.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit z»r vsfenÄche«
gebracht.

Bad Homburg, de« 18. Juni 1918.
Poiizeiverwaltung.

Verdunkelung bell.
Die Maßnahmen gegen Fliegergefahr werden hiermit

reut zur strengsten Befolgung in Erinnerung gebracht.
Darnach müssen alle Raumöffnungen , (Fenster , Türen,

»erlichter usw .) und zwar ohne Rücksicht «darauf , ob sie
ch der Straße oder nach Hofräumen , Gärten usw . be-
jen sind nach Eintritt der Dunkelheit so lichtdicht abge-
»udet werden , daß kein Lichtschimmer mehr von außen
sehen ist. Jede Beleuchtung im Freien ist ver-

»ten, soweit ste nicht von der Polizeiverwaltung
isdrücklich zugelassen ist.

Zuwiderhandlungen werden gemäß ß 5 der Kreis-
lizei -Derordnung vom 27 . 9 . 17 unnachsichtlich bestraft.

Bad Homburg v . d. Höhe , 21 . 5 . 1918
Polizeiverwaltung.

Das steie Umherlaufen von Hunden
fortan »erboten im Kurgarten , in den Kuranlagen sowie im

aifer Wilhelms II. Iubiläurnspark.
Die Eigentümer solcher Hunde werden bestraft, die Hunde einge-

ngen und falls ihr Eigentümer nicht ermittelt wird , dem Wasenmeister
»ergeben werden.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 20 . März 1918.
L88 Polizeiverwaltung.

KM

| Pom Äußern
schließt man auf

das Innere
1ßg deshalb müssen auch Ihre Drucksachen in einer

ansprechenden Form hergestellt sein. Eine Druck¬

sache muß auf den ersten Blick einen guten

Eindrucks machen . Dieser Eindruck ist dann

maßgebend , ob die Drucksache gelesen wird , oder

ob sie in den Papierkorb wandert . Wollen Sie

also sauber ausgeführte .Druckarbeiten haben,

so kommen Sie bitte zu uns , Sie werden sicher

zu Ihrer Zufriedenheit bedient werden.

„Taunusbote "-Druckerei.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres lieben Herrn

Conraö Bauer
sagen aufrichtigen Dank.

Die trannnden HmterbUebeuell.

Bad Homburg , den 1. Juli 1918.

3893

fit feie Schriftleitung friedlich « achmanir: B .; Druck uitfe lsts'rtag Schüfet'» H uchSroSerei Bad Homburg ». fe.
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